
W  ‚-

Kleinere MiıtteiluNgSCH
Ein Lampenhandgriff 1m Museum des deutschen

Camposanto in Rom
(Mit Tafel 1im eX

Die Bronze ißt 130 Höhe und Breite Daß S1€e
eiıner ellampe gehört hat, beweisen die estie der Lötschmelze
der unteren elyptoidischen Lötfläche, der ringförmige Fingergri aul
der Rückseite un in der des Palmenstammes, der Rest eines
Ringes, an welchem die kleine miıt dem iıchen Deckel des
Dochtes hing Der Technik nach ist die Bronze eine Jour AUS-

gesägte lIinsenförmige Metallplatte, dick, wobei die Hguralen
Innenftormen als Halbreliet abgerundet un mit rohen Grabstichellinien
anatomisch näher bestimmt und verziert wurden. Ein Palmenzweig-
kranz VON elyptischer Hufeisenftorm begrenz das Feld, das Von einem
almbaum der änge nach in ZzwWwel Hälften geteilt wird; die rei und
dick ausladenden Wurzeln lassen die Hufeisenform tärker NerVvVOor:-
treten un dienen zugleic als Unterlage Tür ZweIl Pierde, die mit
flatternder ne aul den Baumstamm zueilen, mıt HNenem
aul den Zweigansätzen CM Sie treben nach dem Sieges-
preise, als OCNSTIE Auigabe ihres Rennens, als wohlverdientes \EO=
phäum Das er rechts hat den ersten Preis stolz
el CS schon nach dem Siegespreise ; das inke, mıt gesenktem
opfe, erwartet den zweiıten Preis. Sie sind ireilauiend dargestellt,
leicht gezäumt dem Hals die bliche des alliters die
unktie sollen aut die leinen chellen hinwelisen, die In prophy-
laktischem Sinne den Pierden beim Wettrennen umgehäng wurden
Mit leicht eingeritzten Liniıen Ssind die Sättel angedeutet. Als charakteristi-
sche erkmale enel Pierde aut den Vorder- und Hinterschenkeln
kabalistische Brandzeichen, aut unseTrTer Bronze miıt gewollter leie
besonders hervorgehoben. Es sind vier verschiedene Zeichen, nam-.-

Saglio; 1im IcLionn V’arch S, P CIFrCUS.
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ich eın Krels miıt eingescChriebenem Kreuz, eın Pentagramm als ünt
spitziger ern stilısıert gezeichnet, eın hebräisches { und eıne (FÜ

gammata. Das Symbol des aul die alme zulautfenden Pfierdes
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1m christlichen Sinne gedeute werden, als eın AdUuUS dem griechisch-
römischen Zirkustreiben hergeleitetes und der Mystik nach Cor
Y, 24, [ 1ım 4, dl un (jal D, (1 angepaßtes OUV So en
das s e Erscheinen des Pierdes In der christlichen Kunst De
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Kossi '), Leclercq *), de aal °©) Orsi *) y  u Aber der Um
stan daß dieses Symbol sehr selten > vorkommt und NUr zweimal
mit ausgesprochenem Christusmonogrämm ), der Umstand, daß

der Schritt und bel den Vätern das er als Symbol verschiedener
Laster genannt wird ”), dürien der enigegengeseitzien Meinung Ein-
Sang verscnhalien daß ämlich das er Nn I1 VON der Kirche als
i1ıches Symbol des himmlischen Preisrennens auifgefaßt sondern NUur
als Lieblingsfigur Aaus 1eln persönlichen Beweggründen ANSCHOMMEN
wurde denn SONS würden WIT den eicht ausführbaren und schönen
Formen des beliebten J]ieres meben der Oft angebrachten Palme

den Katakomben ohl mehr als I11UT zweimal (Ostrianum un
Priscilla) begegnen Die WCNIESCH Pfierdedarstellungen auf christlichen
NSCHrıTten und Epit phien dürien ohl als onomatopoetische Um
schreibung des Namens VICTOR VALE e{C.) Oder als appen-
zeichen der Lebensbeschäftigung (auriga CUrSOr) verstanden werden
zumal WEenNn iNan sich erinner daß die siegreichen Pferde der enn-

diebahn nach ihren Namen ekannt un SCDTIESCH wurden
Pierde Barbarus und (Jermanus aut dem römischen Epitaph des
Palazzo Guglielmi om und die Kenner auft den Mosaiken Von
Constantine und adrumefium rica ®

Die symbolische Deutung der Pferdedarstellungen vornämlich
auf christlichen enkmälern ruht SOMI aul sehr schwachen en
un ich würde NIC ohne Fragezeichen der Inschrift des CVRSOR

QV]I MAXIME das VON Leclercq *° g -
gebene „valeur symbolique bien marque‘‘ beimessen

Besondere Berücksichtigung verdienen auTt uUunNnserer Bronze die
kabalistischen Brandzeichen aul der Haut der Pierde on

ul d’arch 891 „lucerna cristiana CON 11 UTO Sımbolo
del cavallo COrsa.“

In Cabrol Dictionn d’arch re cheval 12806
Köm Quartalschr. 1898 300
Ebenda 1895, 483,
De Rossi und nach ihm AÄYystus OLLONES archaeo christ.,

omae 1910 tom „hNOC quam T[aTrlsSssSime invenitur.“
Auft sardinischen Epitaph, . ull. d’archeo CFIST. 18573, tav

und Garrucci, tav 487, 2  9 das zweite De1l Delattre, Lampes chretiennes de
arthage; evue de ar re 891 Day Nr 103 der Sammlung

Superbia uxuria CT eclercq pPas 1289
De Kossi Bullet 1873 135 jetz ersaa des Coemet Domuitillae

Gauckler Inventaire des IMOSALQOQUES de [a (jaule ef de ’Afrique
und ICLIONN d’archeo

l0) Pag 1289
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den perikleischen ennbahnen Athens mußten die Piferde nıt ein-
gebranntem Buchstaben des altgriechischen Alphabets ihr Nationale
kundgeben ; später traten auch andere konventionelle Zeichen NINZU
zur Angabe der Abstammung oder der Zugehörigkeit des Pfierdes,
darunter auch das gleichschenklige Kreuz miıt oder ohne Kreisum-
schreibung, wıIıe deren Beispiele auft griechischen rotfigurigen Vasen-
malereien sıch nachweisen lassen 5}} Im römischen Zirkus ollten die
Pierde das Abzeichen oder die al der Faktion iragen, der S1e
angehörten ; dies geschah mehr In der Drapperie, WEenNn NC schon
die Hautfarbe des Tieres bestimmend WAaärT, WwWIe In der irüheren Kaiser-
zeıit uberdem aber die Rosse Gegenstand des Wagnisses
wIe des Glückes un SOmıit der Sorgen VON Seiten des aurıga, der
19, WIe uUNSeTE modernen Jockeys, lüc und eiıchtum VO Gau!l
erwarten Darum wurden d enntage die Bittprozessionen
der aurıgae gehalten, darum alle möglichen mule{ite den Hals
der Tiere gehän  of apotropäische Brandzeichen auft die Haut geÄätZztT,

den OCulus malignus, den OOTAALOS TLOVNDOG, abzuwehren un
dem unbekannten und teindlichen FASCINUS wehren. Wenn In der
Sanzen römischen Gesellschaft das „praefascinandis rebus  4 die große
tägliche orge WAäT, ist die doppelte orge der aurigae VOT dem
agnis erklärlich, eine Erscheinung, die noch Jetz Del den
Toreadores In Spanien ohl begreiflich, Wenn auch NIC erecht-
lertigt Tage fl

Die kabalistischen Brandzeichen auft den Oberschenkeln der
Pierde In unserer Bronze dürien SOM1 als apotropäische un prophy-
laktische EYXKOULLOATA gedeute werden, reue opie der vielen Amu-
e  €, die der Aberglaube In der römischen späteren Kailiserzeit dUus
dem Synkretismus aller kaum bekannten aufgehäuft hatte s
Die orientalisch-gnostischen „ehren rachten dazu noch christianı-
sierende und hebräische Mysterienkulte un muleite nach KOM,
urc sowohl Heiden als auch weniger gewIissenhafte rısten
der Warnungen der äter, ın den abergläubischen Ideenkreis Vel-
OC wurden.

Das alte kreisumschriebene Kreuzzeichen des griechischen EYXAULLO
1m Jahrhundert, ZUr Zeit HIS ET Bronze, selne Bestimmung

verloren un als christliches Amulett Del Yısten un Heiden
Eingang geiunden. Es muß aber doch als olches vorwiegend Del
den aurigae geblieben sein ; denn untier den vielen Terracottalampen

Millingen, ases
“) Friedländer Sittenzeschichte oMS ufl 1910 35()



SEA  Ta k  58  Kleinere Mitteilungen  aus Kartfiago‚ Äie Delattre (o. c.) beschreibt, läßt sich das kreis-  umschriebene Kreuz fast nur auf den Lampen mit Pferdedarstellungen  (22) entweder auf dem Pferde selbst, oder im Ornate der Lampe nach-  weisen.  Ebenso gnostiséher Provenienz sind auf unserer Bronze die crux  gammata, das semitische Pentagramm und das schwer zu entziffernde  Zeichen auf dem Vorderbein des rechten Pferdes, welches ich mit  einem hebräischen }, d. h. dessen weniger getreuer Nachahmung  indentifizieren möchte.  Die rohe, flüchtige Arbeit des Stechers läßt  die gewollte Originalform nicht erkennen.  Als M gedeutet könnte  es als abgekürztes hebräisches Tetragramm gelten. Den Einfluß der  rabbinisch-gnostischen Lehren auf den damaligen Aberglauben be-  weist der Brief des hl. Hieronymus') gegen die mulierculae super-  stitiosae: ... quae quasi de I_-Iebraicz's fontibus hauriunt ®).  Unsere Lampe hat somit schwerlich kirchlichen Zwecken ge-  dient.  Sie zählte vielleicht zu den vielerlei Geschenken, die ein  beim Publikum beliebter auriga von seinen Verehrern erhalten hat.  Man darf ihr aber den Namen „frühchristlich‘“ geben, in sofern sie  aus christlicher Zeit und vielleicht auch christliche Mache ist, darf  aber nicht als Produkt rein christlicher Kunst angesehen werden.  Rom, Camposanto Colleg.  Onorio Fasiolo.  DEr OM  ') Ep. 75, 3 — MSL 22, 637.  ® Vgl. Ficker, in Herzogs RE für prot. Theol. s. v. Amulett,Kleinere Mitteilungen

Aaus Kartfiago‚ die elatire (0 beschreibt, äßt sich das kreis-
umschriebene Kreuz ast 1Ur aul den Lampen mıiıt Pierdedarstellungen
(22) entweder auTt dem Pierde selbst, oder 1im Ornate der ampe nach-
welsen.

Ebenso gnosfiséher Provenienz sind auft uUunsSerer Bronze die CIUX

gammata, das semitische Pentagramm und das schwer entziffernde
Zeichen aul dem Vorderbein des echten Pferdes, welches ich mit
einem hebräischen Ta dessen weniger gefireuer Nachahmung
indentitizieren möchte Die rohe, Tlüchtige Arbeit des echers 1äßt
die gewollte Originaliorm NıC erkennen. Als i gedeute könnte

als abgekürztes hebräisches Tetragramm gelten. Den Einitluß der
rabbinisch-gnostischen Lehren auft den damaligen Aberglauben be-
weist der rıe des Hieronymus ı die mulierculae CI
stit10sae qude Qquasıi de f_!ebraicis ONTLOUS hauriunt *).

Unsere ampe hat sSOmıit schwerlıiıch kirc  ıchen Zwecken QC-
1en Sie zählte vielleicht den vielerleIi Geschenken, die eın
beim um beliebter aurıga Von seinen Verehrern erhalten hat
Man dari ihr aber den Namen „Trühchristlich“ geben, In solern S1e
AUuUS christlicher Zeit und vielleicht auch CArıistiliche aCcC ist, dari

aper nIC als Produkt reın christlicher uns angesehen werden.

RKOM, Camposanto Colleg. Onorio Fas1o0olo

Ep 19 22 637
Vgl Ficker, in Herzogs für proft. CO V. Amulett


